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Die Vereinigung der Orgelsachverständigen Deutschlands (VOD) ist eine Organisationseinheit 
für das deutsche Orgelsachverständigenwesen, in der die Orgelsachberatenden der Diözesen 
und Landeskirchen, Freikirchen und der staatlichen Behörden eingebunden sind. Sie ist das 
fachliche Gegenüber zum Bund deutscher Orgelbaumeister (BDO), dem 1895 gegründeten 
Fachverband der deutschen Orgelbaufirmen. Die Gründung der VOD erfolgte 1971 als Arbeits-
kreis der Orgelsachverständigen im Rahmen der zweiten Sitzung des Normenausschusses für 
Orgelspieltische, zu welcher der BDO zahlreiche Orgelsachverständige nach Loccum eingela-
den hatte. Seit 1972 befindet sich die Geschäftsstelle der VOD im Evangelischen Oberkirchen-
rat in Karlsruhe. Nach der Wiedervereinigung Deutschlands erhielt der Zusammenschluss der 
Orgelexperten seinen heutigen Namen. 2023 erfolgte die Eintragung ins Vereinsregister. 
Zu den Aufgaben der Vereinigung zählen Angebote zur Aus- und Fortbildung von Orgelsachver-
ständigen, die Erstellung von Arbeitshilfen für Kirchenleitungen und Gemeinden und die allge-
meine Öffentlichkeitsarbeit für die Orgel. Das Tagungsangebot für werdende und amtierende 
Orgelsachverständige umfasst unterschiedliche einwöchige Kurse als Grundlage für die Tätig-
keit, Fachkurse zu bestimmten orgelbautechnischen Fragestellungen, Studientagungen zum 
Kennenlernen des Orgelbaus in einer bestimmten Region und Arbeitstagungen mit Schwer-
punktthemen, die in regelmäßigen Abständen auch gemeinsam mit dem Bund deutscher Or-
gelbaumeister durchgeführt werden. 
 
Klingende Münze für die klingenden Zimbeln 
1. Auflage 1995 
6. Auflage 2010 
7., vollständig überarbeitete Auflage 2026 
 
Diese Broschüre kann bei der Geschäftsstelle nachbestellt werden: 
Stückpreis: 1 Expl. 3,00 €, ab 2 Expl. 2,00 € inkl. Versandkosten, oder in digitaler Version. 
Weitere Anregungen und Ideen zum Thema „Orgel-Fundraising“ oder zur Öffentlichkeitsar-
beit bei Orgelprojekten oder -konzertreihen werden gerne entgegengenommen und in spä-
tere Auflagen eingearbeitet.  

mailto:vod@orgelexperte.de
http://www.orgelexperte.de/
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Klingende Münze für die klingenden Zimbeln 
Hilfestellung zur Finanzierung von Orgelprojekten 

 
Die Orgelbaukunst steht heute in ihrer vollen Blüte. Nie zuvor stand Organistinnen 
und Organisten eine größere Vielfalt an Orgelmusik aus unterschiedlichsten Epo-
chen zur Verfügung, und nie war das Angebot an Instrumenten verschiedener Stil-
richtungen in vergleichbarer handwerklicher und künstlerischer Qualität so groß. 
Jahr für Jahr werden in Deutschland zahlreiche Orgelprojekte verwirklicht – Neu-
bauten ebenso wie Instandsetzungen und Restaurierungen. Die meisten dieser Vor-
haben entstehen im kirchlichen Bereich, doch auch weltliche Projekte werden mit 
großem Engagement umgesetzt. Diese lebendige Entwicklung erfreut und über-
rascht zugleich, belegt sie doch den hohen Stellenwert, der qualitätvoller und inspi-
rierender Orgelmusik beigemessen wird. 

Vor diesem Hintergrund nahm die UNESCO 2014 Orgelbau und Orgelmusik in das 
Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes der Bundesrepublik Deutschland und 
2017 in die Repräsentative Liste des immateriellen Kulturerbes der Menschheit auf. 
Damit wurden die herausragenden Leistungen vieler Generationen von Orgelbau-
enden und Musikschaffenden gewürdigt. 

 

— Investition in ein lohnendes Arbeitsfeld 

Ein erheblicher Teil der Mittel für Orgelprojekte stammt aus Spenden. Studien zei-
gen, dass diese in der Regel zusätzlich gegeben werden; das Spendenaufkommen 
für diakonische Werke wie Misereor, Brot für die Welt und viele andere sinkt dadurch 
in den Gemeinden nicht. Zugleich sind diese Mittel sinnvoll eingesetzt: Sie schaffen 
bleibende Werte, verbessern die Rahmenbedingungen der Kirchenmusik und si-
chern Arbeitsplätze. Über 150 Orgelbaubetriebe mit mehr als 1000 Beschäftigten 
leben von dieser Arbeit. Mehr als 90 Prozent der Orgelbaukosten entfallen auf Löhne 
und Lohnnebenkosten – auch in den verwendeten Materialien wie Holz, Leder und 
Metall steckt überwiegend Arbeitsleistung. Wer also in ein Orgelprojekt investiert, 
finanziert de facto für einen bestimmten Zeitraum qualifizierte Arbeitsplätze. 

Der Orgelbau vereint handwerkliche und künstlerische Kompetenzen. Die Ausbil-
dung ist begehrt, da sie neben Holz- und Metallbearbeitung auch Kenntnisse in 
Elektrik und Elektronik, Pneumatik, Musik, Architektur, Mathematik und Physik ver-
mittelt. Nachhaltigkeit gehört seit jeher zum Selbstverständnis des Gewerks: Verar-
beitet werden überwiegend nachwachsende oder vollständig recycelbare Materia-
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lien. Doch trotz hoher Qualifikation sind die Vergütungen vergleichsweise niedrig; 
dennoch gelten die Arbeitsplätze als attraktiv, weil sie Eigeninitiative, Kreativität und 
immer neue Lösungen erfordern. 

Als wichtigste Auftraggebende tragen die Kirchen eine besondere Verantwortung 
gegenüber den Orgelbauenden. Viele Diözesen und Landeskirchen unterstützen 
Projekte durch Anschubfinanzierungen oder günstige Kredite. Den größten Teil der 
Kosten müssen jedoch die Gemeinden selbst aufbringen – und das bei rückläufigen 
Zuweisungen aus Kirchensteuermitteln. 

 

— Fundraising als Chance 

Da der innergemeindliche Spendenmarkt begrenzt ist, empfiehlt es sich, durch pro-
fessionelles Fundraising und Sponsoring auch neue Zielgruppen außerhalb der Ge-
meinde zu erreichen. Sorgfältige Planung und frühzeitige Abstimmung helfen, Kon-
kurrenzsituationen zwischen verschiedenen Projekten zu vermeiden. 

Gerade Orgelmusik eignet sich in besonderer Weise für Fundraising. Musik vermit-
telt Botschaften, Emotionen und Transzendenz – oft auch ohne Worte. Sie berührt 
Menschen und schafft Verbundenheit. Vielleicht erklärt dies auch die große Beliebt-
heit von Patenschaften für Orgelpfeifen oder Glockenbausteine. 

Hinzu kommt, dass Orgeln für viele Menschen ein Symbol für feierliche Gottes-
dienste und für „richtige“ Kirche darstellen. Orgelmusik gehört zu den prägenden 
Momenten des kirchlichen Lebens – zu Hochzeiten ebenso wie zu Beerdigungen. 
Richtig eingesetzt, weckt sie Assoziationen von Ewigkeit und Transzendenz; zu-
gleich lässt sich neben klassischem Repertoire auch moderne Musik überzeugend 
auf der Orgel darstellen. 

Orgelprojekte können darüber hinaus Impulse für den Gemeindeaufbau geben. 
Häufig folgen auf ein erfolgreich abgeschlossenes Großprojekt weitere kleinere Ini-
tiativen, weil die Erfahrung gemeinsamer Anstrengung Mut macht und neue Ideen 
freisetzt. Nicht selten werden Gemeinden durch ein solches Vorhaben neu belebt 
und motiviert. 

Es gibt daher gute Gründe, warum Orgelprojekte zu den erfolgreichsten kirchlichen 
Fundraising-Kampagnen gehören. Viele Gemeindemitglieder bringen durch ihre 
Spenden zum Ausdruck, welchen Stellenwert für sie der Gottesdienst und dessen 
qualitätvolle Gestaltung besitzen. 
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Warum kann ein Orgelprojekt für den Gemeindeaufbau besonders fruchtbar sein? 

▪ Sichtbarer Erfolg: Am Ende steht ein hörbares und sichtbares Ergebnis mit 
dauerhaftem Erinnerungswert. 

▪ Zeitliche Begrenzung: Ein klarer Einweihungstermin schafft Motivation und 
Planungssicherheit. 

▪ Konkretes Ziel: Eine neue Orgel ist greifbar – abstrakte Spendenaufrufe bleiben 
dagegen oft wirkungslos. 

▪ Meilensteine und Feste: Baubeginn, Auftragsvergabe oder Einweihung schaf-
fen Anlässe für gemeinschaftliche Feiern. 

▪ Qualität überzeugt: Wer von der Qualität eines Projekts überzeugt ist, spendet 
oft großzügiger. 

▪ Engagement entdecken: Fördervereine eröffnen engagierten Persönlichkeiten 
neue Möglichkeiten, Verantwortung zu übernehmen. 

▪ Professionelle Kommunikation: Hochwertige Gestaltung und gezielte Öffent-
lichkeitsarbeit erhöhen die Resonanz. 

▪ Keine Konkurrenz zu diakonischen Spenden: Erfahrungen zeigen, dass diese 
in der Regel stabil bleiben. 

▪ Abstimmung ist entscheidend: Fundraising sollte mit anderen Projekten koor-
diniert werden. 

▪ Erfolg motiviert: Gemeinsame Erfahrungen stärken langfristig das Gemeinde-
leben. 

▪ Solidarisches Handeln: Gruppen unterstützen sich gegenseitig bei ihren Pro-
jekten. 

▪ Soli Deo Gloria: Das Gotteslob zu fördern, gehört zum Kern kirchlichen Han-
delns. 

Sehr oft erkennen Gemeinden, dass Orgelprojekte auch Chancen für eine offene 
und einladende Gemeindearbeit bieten. Auch nach der Fertigstellung ergeben sich 
zahlreiche Möglichkeiten, das Instrument lebendig zu halten – etwa durch Orgelge-
burtstage für Kinder, Gesprächskonzerte oder thematische Veranstaltungsreihen. 

 

— Für das Lob Gottes ist nur das Beste gut genug 

Orgeln sind kein notwendiger Bestandteil kirchlicher Existenz – ebenso wenig wie 
besondere Kirchenräume. Doch das Gleichnis vom kostbaren Salböl (Mt 26, Mk 14, 
Lk 7, Joh 12) erinnert daran, dass für das Lob Gottes keine Verschwendung existiert. 
Für den Gottesdienst kann eigentlich nur das Beste gut genug sein. Aus inspirieren-
den, qualitätvollen Gottesdiensten erwächst die Kraft, sich den Herausforderungen 
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der Welt zu stellen. Zudem kann Orgelmusik auch außerhalb sakraler Kontexte 
Menschen ansprechen, begeistern und bewegen. 

Diese Handreichung möchte dazu beitragen, Orgelprojekte sorgfältig zu planen und 
erfolgreich umzusetzen – und dazu ermutigen, mit Kreativität und Mut neue Wege 
der Finanzierung zu gehen. 
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Konzert- und Veranstaltungsformate 

für Orgelprojekte 
 

Für eigene Konzerte und Veranstaltungen ist der organisatorische Aufwand eher 
gering, Einnahmen können durch Spenden oder Eintrittsgelder erreicht werden, 
wobei Spenden und Kollekten erfahrungsgemäß oft höhere Erträge erbringen als 
feste Eintrittspreise. Ggf. Nebenkosten wie Künstlerhonorare, GEMA-Gebühren 
etc. müssen berücksichtigt werden. 

 

Orgel-Kaputt-Konzert 
Unter dem Motto „Ich pfeife aus dem letzten Loch“ werden die Defizite eines alten 
Instruments hörbar demonstriert. 

 Geringer organisatorischer Aufwand; anschauliches Problembewusstsein für die Notwen-
digkeit des Orgelprojekts. 

 

Abschiedskonzert – der „Schwanengesang der alten Orgel“ 
Das Konzert würdigt die besonderen klanglichen 
Eigenschaften des bisherigen Instruments, 
weist aber zugleich auf seine Grenzen hin 
und stellt die Vision einer neuen Orgel vor. 

 

Baustellenkonzert 
Auf der leergeräumten Empore erklingt 
Kammermusik, begleitet von Erläuterun- 
gen zum geplanten Instrument. 
 Die besondere Atmosphäre schafft Neugier. 

 

Kinderkonzert 
Musikmärchen und Hörspiele – etwa 
Peter und der Wolf (div. Bearb., z. B. 
Michael Porr) oder Formate wie Little 
Amadeus (KiKa Kinderkultur) – spre- 
chen junge Hörerinnen und Hörer an. 
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Singspiel für Kinder- oder Jugendchöre 
Chorische Projekte wie das Singspiel Wir bauen eine Orgel (Friedrich Grünke) ver-
binden musikalische Bildung mit dem Orgelprojekt. 
 Mitwirkung von Kindern und Jugendlichen stärkt Identifikation mit dem Vorhaben. 

 

Gastkonzerte 
Gastorganisten, Chöre, Orchester oder Musikschulen gestalten Benefizkonzerte 
oder wirken bei Veranstaltungen der Gemeinde mit. 

 

Wunschkonzert 
Das Publikum wählt aus einer Liste die zu spielenden Werke oder schlägt Themen 
für Improvisationen vor. Mehrere Organisten sorgen ggf. für stilistische Vielfalt. 
 Hohe Spendenbereitschaft bei Erfüllung persönlicher Wünsche. 

 

„Orgel + X“ – ungewöhnliche Klangkombinationen 
Konzerte mit Orgel und anderen Instrumenten – etwa E-Gitarre, Hackbrett, Alp-
horn, Gitarre, Harfe, Saxophon, Schlagzeug, Handglocken etc. – überraschen 
durch ihre Originalität und sprechen neue Hörerkreise an. 

 Erfahrung: Orgel kann mehr als nur das klassische Repertoire. 

 

Orgel und Architektur / Kunstgeschichte 
Musik verschiedener Epochen wird mit Erläuterungen zur Bau- und Kunstge-
schichte der Kirche verbunden. Romanische Säulen, gotische Fenster oder baro-
cke Figuren werden so mit der jeweils passenden Musik erlebbar. 
 Kooperationen mit Kunsthistorikern, Architekten, Hochschulen etc.; neue Raumerfahrung. 

 

Orgel und Denkmalschutz 
Konzerte in Zusammenarbeit mit Denkmalpflege-Institutionen – etwa im Rahmen 
überregionaler Reihen wie „Grundton D“ (Deutsche Stiftung Denkmalschutz) – ver-
binden musikalisches Erlebnis mit kulturhistorischer Vermittlung. 

 Historisch-denkmalpflegerisches Bewusstsein schaffen. 

 

Orgel und Kunst 
Vernissagen oder Ausstellungen in der Kirche werden von Orgelmusik begleitet, 
etwa durch Improvisationen zu einzelnen Kunstwerken. Auch die Versteigerung 
eines Kunstwerks zugunsten des Orgelprojekts ist möglich.  
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Orgel und Literatur 
Lesungen mit musikalischen Intermezzi schaffen eine besondere Atmosphäre. 
Texte etwa von Hermann Hesse oder auch aus „orgelnahen“ Geschichten (z. B. 
Schlafes Bruder) lassen sich wirkungsvoll mit Orgelmusik verbinden. 

 

Filmnacht mit Orgelbegleitung 
Stummfilme wie Nosferatu, La Passion de Jeanne d’Arc oder Klassiker von Charlie 
Chaplin werden live auf der Orgel begleitet – ein eindrucksvolles Erlebnis, das 
neue Besuchergruppen anzieht. 

 Vorführrechte der Filme beachten. 

 

Orgel-Marathon 
Die Orgel erklingt über viele Stunden hinweg ununterbrochen, gespielt von ver-
schiedenen Organistinnen und Organisten. Ein publikumsstarker Termin – etwa ein 
Markttag oder der Tag des offenen Denkmals – erhöht die Aufmerksamkeit. 
 Auch Klavierspielerinnen und Klavierspieler können einbezogen und so an die Orgel heran-
geführt werden; aufmerksame Begleitung durch die Presse erhöht die Wirksamkeit. 

 

Konzert-Versteigerung 
Bei öffentlichen Veranstaltungen – etwa einem 
Stadtfest – wird ein Konzert der Kantorei, eines 
Ensembles oder ein Orgelabend zugunsten des 
Projekts versteigert. 

 Auktionserlös als Spende. 

 

„Chor oder Ensemble zu vermieten“ 
Musikalische Gruppen der Gemeinde gestalten 
Veranstaltungen örtlicher Firmen, etwa Be-
triebsjubiläen oder Tage der offenen Tür, gegen 
Gage oder Spende. 

 

Orgel-Führungen 
Führungen vermitteln Geschichte, Technik und 
Klangmöglichkeiten des Instruments. Spezielle 
Formate wie „Kinder erleben die Orgel“, „Kleine 
und große Pfeifen stellen sich vor“ oder ein 
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„Orgel-Familientreffen“ sprechen gezielt Familien, Schulen oder kirchenferne 
Gruppen an. 

 Neben der musikalischen Seite fasziniert auch die Technik der Orgel. 

 

Orgel-Geburtstag 
Der fünfte, zehnte oder fünfzigste Geburtstag einer Orgel kann mit einem Fest be-
gangen werden. 

 Das Orgelprojekt über längere Zeit im Bewusstsein halten. 

 

CD- oder DVD-Produktion 
Aufnahmen mit musikalischen Gruppen der Gemeinde – etwa Advents- und Weih-
nachtsmusik – können zugleich Werbung für das Orgelprojekt sein. 

 Produktions- und GEMA-Kosten lassen sich durch Verkauf und Spenden decken. 

 

Orgel-Spaziergang 
Mehrere Orgeln einer Stadt werden nacheinander besucht und von den jeweiligen 
Organistinnen und Organisten vorgestellt. So entsteht ein lebendiger Überblick 
über die lokale Orgellandschaft. 

 Vielfalt der Orgel erleben; Orgel als abwechslungsreiche Freizeitgestaltung. 

 

Orgel-Studienfahrt 
Eine vom Kantor oder der Kantorin geführte Kulturreise zu bedeutenden Orgeln 
verbindet musikalische Bildung mit Gemeinschaftserlebnis. 

 Reise- und Verpflegungskosten können über Teilnahmebeiträge oder Spenden gedeckt 
werden; Orgel als kulturelles und touristisches Erlebnis. 
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Aktionen in der Gemeinde 
 

Bei diesen Aktionen sind ehrenamtliche Helferinnen und Helfer unmittelbar ange-
sprochen und beteiligt. Sie sind wichtige Multiplikatoren und „Stimmungsmacher“. 
 

Gemeindefest 
Ein jährliches Gemeindefest mit Getränkeverkauf sowie Sach-, Kuchen- und Salat-
spenden kann einen spürbaren Beitrag zur Finanzierung leisten. 
 

Basar oder Flohmarkt 
Auch Basare oder Flohmärkte – idealerweise einmal jährlich organisiert – bringen 
durch Sachspenden, Kuchenverkauf und Bewirtung zusätzliche Einnahmen für die 
Orgel. 
 

Orgelabend 
An einem Informationsabend werden Baupläne, Klangkonzept und Gestaltung der 
neuen Orgel vorgestellt. Bild-, Audio- oder Videobeispiele veranschaulichen das 
Projekt; Orgelbauwerkstätten stellen hierfür häufig Material zur Verfügung. Einnah-
men entstehen durch Spenden sowie durch Getränke- oder Essensverkauf. 
 

Tag(e) der offenen Tür 
Während der Bauphase können Führungen für Gemeindemitglieder, Spenderinnen 
und Spender sowie die lokale Presse angeboten werden. Ein Blick hinter die Kulis-
sen lässt die „inneren Werte“ des Instruments sichtbar werden und stärkt das In-
teresse am Projekt. 
 

Projektwoche 
Eine thematische Woche mit Konzerten, Führungen und Vorträgen rund um die Or-
gel kann mit einem großen Orgelfest abschließen. Einnahmen ergeben sich aus 
Eintrittsgeldern, Spenden und Bewirtung. 
 

Orgelweihe 
Der Festgottesdienst zur Einweihung der neuen Orgel bildet den Höhepunkt des 
Projekts. Gemeindefest und Konzert können diesen Anlass begleiten. Einnahmen 
entstehen durch Spenden oder Eintritt. 
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Werkstattbesichtigung 
Während der Bauphase kann eine Fahrt zur Orgelbauwerkstatt organisiert werden. 
Solche Exkursionen stärken die Identifikation mit dem Projekt und führen nicht 
selten zu zusätzlichen Patenschaften oder Spenden. 

 

Jubiläumsfeiern kirchlicher Lebensfeste 
Feiern zur goldenen oder silbernen Taufe, Erstkommunion, Konfirmation oder Fir-
mung sprechen ganze Jahrgänge an. Ein Gottesdienst mit Orgelmusik, Konzert 
oder Führung kann die Verbundenheit zur Heimatkirche stärken und das Orgelpro-
jekt vorstellen. Nicht selten ergeben sich dabei überraschend großzügige Spenden 
– besonders von auswärts lebenden Gemeindemitgliedern. Hochwertige Werbe-
materialien sind dabei wichtig. 

 

Orgel-Bingo 
Ein geselliger Spielabend mit Bingo – die verwendeten Begriffe stammen aus dem 
Orgelbau. Gewinne können durch Sponsoren bereitgestellt werden; die Bingo-Kar-
ten werden zu festen Preisen verkauft. 

 

Orgel-Puzzle 
Ein großes Puzzle des künftigen Orgelprospekts wird in nummerierte Teile zerlegt. 
Einzelne Teile können gegen Spende erworben werden und berechtigen zugleich 
zur Teilnahme an einer Verlosung gesponserter Preise. Unterschiedliche Größen 
der Puzzleteile erlauben gestaffelte Spendenbeträge. 

 

Orgel-Bausteine 
Symbolische Bausteine oder Ziegel werden von Spenderinnen und Spendern er-
worben, mit Namen versehen und sichtbar aufgeschichtet. Das wachsende „Ge-
bäude“ veranschaulicht den Fortschritt der Finanzierung. 

 

Pfeifenpatenschaften 
Alle Pfeifen der neuen Orgel werden in einer Liste oder Zeichnung aufgeführt. 
Spenderinnen und Spender können eine Pfeife übernehmen, ihre Patenschaft do-
kumentieren und „ihre“ Pfeife farbig markieren oder signieren. 

 

Registerpatenschaften 
Für einzelne Register der Orgel lassen sich gezielt Großspenderinnen und 
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Großspender gewinnen. Je nach Größe des Registers liegen die Beiträge häufig im 
Bereich von etwa 8.000 bis 15.000 Euro. 

 

Originelle Sammelbehälter 
Kreative Spendenboxen – etwa aus umgestalteten Orgelpfeifen – laden an gut 
sichtbaren Orten zu spontanen Spenden ein. 

 

Spendenbarometer 
Ein öffentlich sichtbares Barometer zeigt den aktuellen Stand der Finanzierung. 
Das wachsende Ergebnis motiviert die Gemeinde, gemeinsam das Ziel zu errei-
chen. 

 

Orgelbuch 
Ein Buch mit den Namen aller Spenderinnen und Spender kann als symbolischer 
„Grundstein“ in der Orgel hinterlegt werden. Häufig wird dafür ein Mindestspen-
denbetrag festgelegt. 

 

Spendertafel oder Spenderpfeife 
Die Namen der Unterstützenden werden auf einer Messingtafel oder einer dekora-
tiven Pfeife an der Orgel verewigt. Verschiedene Spendenstufen – etwa 50, 100, 
200 oder 500 Euro – ermöglichen eine breite Beteiligung. 

 

Spendenaufruf im Gemeindebrief 
Ein vorbereiteter Überweisungsträger oder eine Zahlkarte im Gemeindebrief er-
leichtern die Unterstützung. Begleitende Artikel informieren über Fortschritte und 
Bedeutung des Projekts. Ein solcher Aufruf einmal jährlich während der Finanzie-
rungsphase ist sinnvoll. 

 

Unterbringung der Orgelbauer 
Wenn Gemeindemitglieder während der Bauphase Unterkunft und Verpflegung für 
die Orgelbauer bereitstellen, können Auslösungskosten reduziert werden. Diese 
Möglichkeit sollte bereits vor Vertragsabschluss mit der Orgelbaufirma bespro-
chen werden. 

 

Unterstützung durch Handwerksbetriebe 
Lokale Handwerksfirmen können zusätzliche Arbeiten zum Selbstkostenpreis 
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übernehmen oder auf ihren Unternehmergewinn verzichten und ihn dem Projekt 
spenden. 

 

Material- und Gerätespenden 
Unternehmen stellen Materialien, Werkzeuge oder Gerüste für Auf- und Abbauar-
beiten zur Verfügung – häufig gegen Ausstellung einer Spendenbescheinigung. 
Dadurch lassen sich Baunebenkosten deutlich senken. 
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Aktionen eines Förder- oder Freundeskreises 
 

Bei vielen Veranstaltungen bietet sich neben den Einnahmen aus Konzerteintritt 
und Spenden auch der Ausschank von Getränken und Speisen an, wodurch wei-
tere Einnahmen zu erzielen sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Online-Darstellung der Klaviatur der Orgel des Thusnelda-Gymnasium in Köln-Deutz. Jeder 
Ton jedes Registers kann durch Anklicken digital abgespielt werden. Für alle Töne kann eine 
Patenschaft übernommen werden, die blauen Punkte kennzeichnen die noch freien Töne. 

 

Benefizkonzerte 
Externe Orchester und Ensembles musizieren häufig gern für einen guten Zweck – 
etwa Polizeiorchester, Bundeswehr-Musikkorps, lokale Bigbands oder Musikver-
eine. 

 

Konzerte für ausgewählte Gruppen 
Veranstaltungen für Mitglieder von Serviceclubs wie Rotary oder Lions verbinden 
Konzert oder Vortrag mit der Vorstellung des Orgelprojekts und seiner kulturellen 
Bedeutung. 
 Wertvolle Kontakte zu Wirtschaft und Politik. 
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Tafelkonzert 
Unter dem Motto „Essen und Trinken nach Noten“ wird ein stilvolles Buffet oder 
ein festliches Mahl mit musikalischer Umrahmung durch professionelle Musikerin-
nen und Musiker verbunden. Auch renommierte Köche können die Attraktivität 
steigern. 

 

„Orgel-Weltmeisterschaft“ 
In humorvoller Anlehnung an internationale Fußballturniere treten Orgelstücke in 
„Runden“ gegeneinander an; das Publikum entscheidet über das Weiterkommen. 

 Wettbewerbscharakter ist für viele attraktiv. 

 

Aktionen nach dem Motto „Was man sonst nicht kaufen kann“ 
Besondere Erlebnisse werden gegen Spende angeboten, etwa eine Stunde an der  
alten Orgel spielen, den Chor oder Posaunenchor dirigieren, ein Ständchen des  
Posaunenchors bestellen, ein Abendessen im Pfarrhaus oder bei der Kantorin / dem 
Kantor genießen oder eine Stadtführung mit dem Bürgermeister erleben. Für Kinder 
sind Mitfahrten in Feuerwehr-, Polizei- oder Bundeswehrfahrzeugen attraktiv. 
 Richtwert: etwa 50 Euro pro Einzelangebot, Gruppenangebote entsprechend günstiger. 

 

Exkursionen und Ausflüge 
Wanderungen, Fahrradtouren oder Busfahrten zu interessanten Orgeln, Orgelbau-
werkstätten oder Musikinstrumentenmuseen verbinden Bildung mit Gemein-
schaftserlebnis. Reisekosten können über Teilnahmebeiträge oder Spenden ge-
deckt werden. Beliebte Ziele sind etwa Orgelmuseen in Weener, Borgentreich, 
Windesheim, Ostheim vor der Rhön, Valley usw. sowie große Musikinstrumenten-
museen etwa in Berlin, Hamburg (Museum für Kunst und Gewerbe), Leipzig, Halle 
(Händel-Haus), Eisenach (Bach-Haus), Bruchsal (Schloss), Nürnberg (Germani-
sches Nationalmuseum), München (Deutsches Museum). 

 

Orgelreise 
Studienfahrten zu bedeutenden Instrumenten, organisiert durch spezialisierte An-
bieter (z. B. ORGANpromotion), vertiefen das Interesse an Orgelbau und Orgelmu-
sik und stärken die Bindung an das Projekt. 

 

Orgel-Rallye, Orgel-Lauf … 
Radeln oder Laufen für die Orgel: Jede Teilnehmerin und jeder Teilnehmer sucht 



– 18 – 

persönliche Sponsoren, die jeden zurückgelegten Kilometer unterstützen. Die ge-
sammelten Spenden fließen vollständig in das Projekt. 

 

Filmvorführungen 
Filme mit Orgel- oder Musikbezug – etwa Schlafes Bruder, Die Wetterorgel oder 
Klassiker der Filmgeschichte – können in Kooperation mit lokalen Kinos oder in Ei-
genregie gezeigt werden (Aufführungsrechte beachten!). 

 Richtwert: etwa 50 Euro pro Einzelangebot, Gruppenangebote entsprechend günstiger. 

 

Orgelfest 
Ein Fest auf dem Kirchplatz oder Marktplatz verbindet Musik, Begegnung und Kuli-
narisches. 

 

Tanzfest 
Ein Tanzabend mit Liveband, auch über die Gemeindegrenzen hinaus beworben, 
kann besondere Stücke auf Bestellung anbieten; die Namen der Spenderinnen 
und Spender werden jeweils genannt. 

 

Vereinsfeste 
Örtliche Vereine richten ein Fest zugunsten der neuen Orgel aus. Solche Koopera-
tionen stärken die Verbindungen innerhalb des Ortes und bringen zusätzliche Ein-
nahmen. 

 

Orgel und Kindergeburtstag 
Kindergeburtstage mit Musikclown, Orgelmusik und musikalischen Geschichten – 
etwa Peter und der Wolf – eröffnen jungen Menschen einen spielerischen Zugang 
zum Instrument. 

 

Kinder-Basteltag 
Kinder bauen Modelle einer Orgel aus Holz, Pappe oder anderen Materialien. Die 
entstandenen Werke können anschließend im Rathaus, in Schulen oder anderen 
öffentlichen Gebäuden ausgestellt werden. 

 Kooperationen mit Schulen und Kindergärten bieten sich besonders an. 

 

Aktionswoche mit regionalem Bezug 
Eine thematische Woche – etwa „italienisch“, „norddeutsch“ oder „schwäbisch“ – 
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verbindet landestypische Speisen, kulturelle Beiträge und Veranstaltungen, die 
zum Stil der geplanten Orgel passen. Tourismusbüros, Heimatvereine, Gastrono-
miebetriebe oder internationale Kulturvereine können beteiligt werden. 

 

Kulinarische Aktionen 
Gaststätten und Cafés bieten zeitweise besondere Speisen oder Getränke an – 
etwa „Pizza di Organo“ oder einen „Prinzipalteller“. Der Aufschlag fließt in das Or-
gelprojekt. Ähnliche Kooperationen sind z. B. mit Metzgereien („Orgelvesper“) oder 
Bäckereien möglich, die spezielle Backwaren (z. B. „Backpfeifen“) anbieten. 

 

Kunstauktion oder Antiquariatstag 
In einer Galerie oder in den Räumen der Kirchengemeinde werden Werke lokaler 
Künstlerinnen und Künstler oder Bücher aus Antiquariaten angeboten. Die Objekte 
werden gespendet oder eine Gewinnbeteiligung vereinbart. 

 

Kinder-Malwettbewerb 
Unter dem Motto „Wir malen eine Orgel für unsere Kirche“ gestalten Kinder Bilder, 
die etwa in Schulen oder bei Gemeindefesten präsentiert werden. 

 Die Preise können z. B. von örtlichen Schreibwarenhändlern gesponsert werden. 

 

(Groß-)Tombola 
Eine Tombola – auch im Rahmen eines größeren Fests – erzielt mit attraktiven Prei-
sen hohe Aufmerksamkeit. Gewinne können als Sach- oder Arbeitsspenden einge-
worben werden; ein besonders attraktiver Hauptpreis steigert das Interesse. 

 

Verkauf von Teilen der alten Orgel 
Pfeifen oder andere Bestandteile des alten Instruments können einzeln oder in 
Gruppen verkauft werden. Einzelverkauf bei Veranstaltungen ist häufig ertragrei-
cher als der Verkauf ganzer Register. 

 

Rekordversuch 
Ein origineller Guinness-Rekordversuch – etwa die längste „Orgelpfeife“ aus Marzi-
pan oder Hefeteig – zieht Aufmerksamkeit auf sich. Die Stücke werden anschlie-
ßend verkauft, der Erlös fließt in das Projekt. 
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Weinstand 
Ein eigener Orgelweinstand auf regionalen Festen, mit speziell etikettiertem Wein 
und dekoriertem Stand, kann in Kooperation mit Winzergenossenschaften oder 
Weinhändlern betrieben werden. 

 

Publikationen und Souvenirs 
Kochbücher, Kalender oder Anekdotenbände mit regionalem Bezug können gestal-
tet und verkauft werden. Solche Projekte haben mitunter erstaunlich hohe Einnah-
men erzielt. 

 

Festschrift 
Eine Festschrift zur Einweihung der Orgel dokumentiert Geschichte, Projektent-
wicklung und das fertige Instrument. Einnahmen entstehen durch Verkauf und An-
zeigen; zugleich bleibt sie ein dauerhaftes Erinnerungs- und Informationsmedium. 

 

Werbeschriften und Faltblätter 
Ansprechend gestaltete Informationsmaterialien – etwa als Beilage in der Lokal-
zeitung oder im Gemeindebrief – erklären Ziel und Nutzen des Projekts und laden 
zur Unterstützung oder Mitgliedschaft im Förderkreis ein. 

 Eine professionelle Gestaltung zahlt sich aus. 

 

Internetpräsenz 
Eine eigene Website oder Social-Media-Präsenz informiert über Fortschritte, Ver-
anstaltungen und Finanzierungsmöglichkeiten. Sie erleichtert auch den Kontakt zu 
auswärtigen Orgelinteressierten. 

 

Zertifikate 
Künstlerisch gestaltete Anteilsscheine („Orgelzertifikate“) können von Geschäften, 
Firmen und Privatpersonen erworben werden. Eine Staffelung ab etwa 50 Euro er-
möglicht eine breite Beteiligung. 
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4 

Weitere Finanzierungshilfen 
 

Crowdfunding über Kreditinstitute 
Viele Banken unterstützen Crowdfunding-Aktionen organisatorisch und stellen da-
für geeignete Plattformen und Software bereit. Voraussetzung ist ein klar formu-
liertes Spendenziel, das möglichst kurzfristig erreichbar erscheint – häufig im 
niedrigen fünfstelligen Bereich. 

 

Bausparvertrag 
Ein Bausparvertrag kann besonders in der frühen Planungsphase sinnvoll sein. Der 
Zuteilungstermin lässt sich auf den geplanten Fertigstellungstermin der Orgel ab-
stimmen. Dadurch wird ein Darlehen zu vergleichsweise günstigen Konditionen 
verfügbar. 

 

Bürgschaften 
Mehrere Personen können sich bereit erklären, für einen bestimmten Betrag zu 
bürgen, falls das angestrebte Spendenziel nicht vollständig erreicht wird. Die Höhe 
der Bürgschaft richtet sich nach den finanziellen Möglichkeiten der Beteiligten und 
dient vor allem als Sicherheit für die Projektfinanzierung. 

 

Orgelaktien 
Bei diesem Modell stellen Unterstützerinnen und Unterstützer der Gemeinde für 
einen begrenzten Zeitraum einen Geldbetrag zur Verfügung. Besonders für Unter-
nehmerinnen und Unternehmer oder Personen mit Kapitalerträgen kann dieses 
Modell steuerlich interessant sein. Die Zinsgewinne kommen dem Orgelprojekt zu-
gute. 

 

Schenkungen und Vermächtnisse 
Auch größere Einzelzuwendungen können einen wichtigen Beitrag leisten. Kon-
takte zu Vermögensberatern, Nachlassverwaltungen oder Stiftungen können hilf-
reich sein. Innerhalb der Gemeinde kann behutsam auf die Möglichkeit hingewie-
sen werden, Vermögen oder Vermächtnisse zugunsten des Projekts einzusetzen – 
etwa unter dem Leitgedanken, der Zukunft etwas Bleibendes zu hinterlassen. 
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„Spenden statt Schenken“ 
Bei Geburtstagen, Jubiläen oder anderen persönlichen Feiern kann darum gebeten 
werden, auf Geschenke zu verzichten und stattdessen für das Orgelprojekt zu 
spenden. Häufig wird die so gesammelte Summe von den Gastgebern zusätzlich 
aufgerundet und der Gemeinde übergeben. 
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Öffentliche Mittel 
 

Denkmalförderung der öffentlichen Hand 
Bei der Restaurierung denkmalgeschützter Instrumente kommen häufig Förder-
mittel verschiedener staatlicher Ebenen in Betracht – von Kommunen und Land-
kreisen über die Bundesländer bis hin zur Bundesrepublik Deutschland. Zuständig 
sind je nach Bundesland unterschiedliche Stellen der Denkmalpflege, etwa die 
Unteren und Oberen Denkmalschutzbehörden, Regierungspräsidien oder Bezirks-
regierungen sowie teilweise Landschaftsverbände. Auf Bundesebene ist insbeson-
dere die bzw. der Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM) 
eine wichtige Ansprechpartnerin. Auch örtliche Bundestagsabgeordnete können 
bei Förderanträgen unterstützen. 

 

Förderprogramme der Europäischen Union 
Die Europäische Union unterstützt Projekte, die dem Erhalt des kulturellen Erbes 
und der Förderung künstlerischer Kreativität dienen. Entsprechende Förderpro-
gramme können auch für kulturelle Infrastruktur oder Projekte im Umfeld von Or-
gelbau und Orgelmusik genutzt werden. 
Allgemeine Informationen: 
https://european-union.europa.eu/priorities-and-actions/actions-topic/culture_de 

 

INTERREG-Programme 
INTERREG fördert grenzüberschreitende und regionale Kooperationen innerhalb 
Europas. Im Rahmen solcher Programme können beispielsweise internationale 
Orgelkonzerte, Workshops, Tagungen oder kulturelle Austauschprojekte unter-
stützt werden. 
Informationen: www.interreg.de/INTERREG2021/DE/Startseite/home_node.html 
Für die jeweiligen Regionen bestehen Koordinationsstellen, die bei Antragstellung 
und Projektentwicklung beraten. 

 

LEADER-Programm 
LEADER richtet sich an ländliche Regionen und fördert Projekte, die kulturelle, tou-
ristische oder wirtschaftliche Entwicklung stärken. In sogenannten LEADER-Regi-
onen können auch kirchliche Kulturprojekte – etwa die kulturelle Nutzung einer 

https://european-union.europa.eu/priorities-and-actions/actions-topic/culture_de
https://www.interreg.de/INTERREG2021/DE/Startseite/home_node.html
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Kirche mit Orgelkonzerten oder der Neubau einer Orgel in einer besonders fre-
quentierten Hochzeitskirche – förderfähig sein. 
Informationen: https://ec.europa.eu/enrd/leader-clld_de.html 
Die Koordinationsstellen befinden sich in den zuständigen Ministerien der Bun-
desländer. 

 

Kirchliche Ansprechpartner für europäische Förderprogramme 
Kirchliche Vertretungen können bei der Vermittlung von Kontakten zu Kulturinstitu-
tionen, politischen Entscheidungsträgern und Fördermittelstellen helfen. Dazu ge-
hören unter anderem: 

▪ Kommission der Bischofskonferenzen der Europäischen Gemeinschaft (CO-
MECE): www.comece.eu/ 

▪ Bevollmächtigte des Rates der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD): 
www.ekd.de/Bevollmaechtigte-10780.htm 
www.ekd.de/Bevollmaechtigter-EKD-Dienststelle-Berlin-25116.htm 
www.ekd.de/Bevollmaechtigter-EKD-Dienststelle-Bruessel-25117.htm 

 

Landschaftsverbände und regionale Förderinstitutionen 
In einigen Bundesländern unterstützen Landschaftsverbände Projekte der Kultur-
pflege, der regionalen Entwicklung und des traditionellen Handwerks. Zuständige 
Stellen können über die jeweiligen Landesministerien oder regionale Wirtschafts-
ministerien ermittelt werden. 

 

Stiftungen der Denkmalpflege und Kulturförderung 
Bei Restaurierungen denkmalgeschützter Instrumente kommen häufig auch För-
dermittel aus Stiftungen infrage. Beispiele sind: 

▪ Stiftung Orgelklang (Teil der Stiftung KiBa der EKD) – www.stiftung-kiba.de/ 
orgelklang  

▪ Deutsche Stiftung Denkmalschutz – www.denkmalschutz.de 

▪ Landesstiftungen, etwa die Baden-Württemberg Stiftung – www.bwstiftung.de 
oder die Nordrhein-Westfalen-Stiftung – www.nrw-stiftung.de 

Darüber hinaus existieren zahlreiche weitere Kultur-, Bau- oder Regionalstiftungen 
sowie kirchliche Einrichtungen (z. B. Klosterkammern oder private Stiftungen). Vo-
raussetzung ist stets, dass das jeweilige Projekt mit dem Stiftungszweck vereinbar 
ist. Zuschüsse erfolgen häufig als Projektförderung oder als sogenannte Fehlbe-
tragsförderung. 

https://ec.europa.eu/enrd/leader-clld_de.html
http://www.comece.eu/
http://www.ekd.de/Bevollmaechtigte-10780.htm
http://www.ekd.de/Bevollmaechtigter-EKD-Dienststelle-Berlin-25116.htm
http://www.ekd.de/Bevollmaechtigter-EKD-Dienststelle-Bruessel-25117.htm
http://www.stiftung-kiba.de/orgelklang
http://www.stiftung-kiba.de/orgelklang
http://www.denkmalschutz.de/
http://www.bwstiftung.de/
http://www.nrw-stiftung.de/
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Zur Recherche geeigneter Förderer können Stiftungsführer oder Datenbanken hilf-
reich sein, etwa der Maecenata-Stiftungsführer: www.maecenata.eu. 

 

Lotto-Toto-Mittel 
In vielen Bundesländern werden Teile der Erlöse aus staatlichen Lotterien für ge-
meinnützige Zwecke verwendet. Besonders Projekte mit kultureller oder jugend-
fördernder Ausrichtung – etwa Konzertreihen, musikalische Bildungsangebote 
oder Festivals – können hier Zuschüsse erhalten. Anzusprechen sind die jeweili-
gen Landeslotteriegesellschaften. 

 

Hinweis 
Die Beantragung öffentlicher Fördermittel ist oft komplex. In vielen Fällen kann es 
sinnvoll sein, spezialisierte Agenturen oder Berater hinzuzuziehen, die Erfahrung 
mit Förderanträgen besitzen. Eine professionelle Begleitung erhöht die Chancen 
auf eine erfolgreiche Bewilligung oft erheblich. 

 

 

 

 

  

http://www.maecenata.eu/
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6 

Sponsoring 
 

Beim Sponsoring erhalten Fördernde eine klar definierte Gegenleistung für ihre 
Unterstützung. Anders als bei Spenden kann Sponsoring unter Umständen um-
satzsteuerpflichtig sein und sollte daher im Vorfeld rechtlich geprüft werden. 

 

Handwerker unterstützen Handwerker 
Lokale Betriebe können das Orgelprojekt durch Sponsoringbeiträge unterstützen 
und erhalten dafür eine Werbemöglichkeit – etwa auf einer Plakatwand oder Lit-
faßsäule vor der Kirche. Die Werbeflächen werden jeweils für ein Jahr vergeben 
und anschließend neu ausgeschrieben. 

 

„Miles and More“ – musikalische Beiträge bei Firmenveranstaltungen 
Ein qualitativ hochwertiger Chor oder ein Instrumentalensemble aus der Ge-
meinde kann bei Veranstaltungen von Unternehmen auftreten, etwa bei General-
versammlungen, Firmenfeiern oder Kundenevents. Für solche Engagements wird 
ein marktübliches Honorar vereinbart, das dem Orgelprojekt zugutekommt. 

 

Sponsoring einer Tombola 
Unternehmen können attraktive Hauptpreise – etwa Reisen oder Fahrzeuge – für 
eine Tombola bereitstellen. Als Gegenleistung erhalten die Sponsoren beispiels-
weise ein Jahr lang einen Anzeigenplatz im Gemeindebrief oder die Möglichkeit, 
bei Gemeindefesten einen Informationsstand aufzubauen. Hochwertige Preise 
steigern die Attraktivität einer Tombola erheblich; Lose lassen sich dann häufig zu 
Preisen von etwa fünf bis zehn Euro verkaufen. 

 

Anzeigen und Werbung 
Mit lokalen Firmen kann eine gegenseitig vorteilhafte Kooperation vereinbart wer-
den: Gegen einen Sponsoringbeitrag wird eine Anzeige im Gemeindebrief, in einer 
Festschrift oder in anderen Publikationen der Gemeinde veröffentlicht. Die Höhe 
des Beitrags richtet sich in der Regel nach Größe der Anzeige und Leistungsfähig-
keit des Unternehmens. 
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Weiterführende Literatur 
 

▪ Evangelische Landeskirche in Baden: Haushalten mit Konzept – Fundraising 
für kirchliche Zwecke, Karlsruhe 2005 

▪ Evangelische Landeskirche in Baden: Freunde, Spenden, Perspektiven ge-
winnen – Fundraising-Fortbildungen und Informationen 2012, Karlsruhe 
2012 

▪ Christa Kirschbaum: Orgel für Alle – Materialien für den Umgang mit der 
Königin der Instrumente, Frankfurt am Main 2015 (www.zentrum-verkuen 
digung.de/online-shop/artikel/detail/123-orgel-fur-alle) 
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» Tu Gutes und rede darüber! « 
 

Die Aussichten auf eine Unterstützung jedweder Art steigern sich 

durch rege und stetige Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. 

Eine transparente Darstellung des Vorhabens ist unerlässlich. 

 

 

 
UNESCO Immaterielles Kulturerbe „Orgelbau und Orgelmusik“ 

www.unesco.de/staette/orgelbau-und-orgelmusik 
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